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(54) Seitenfaltenbeutel

(57) Bei einem Seitenfaltenbeutel (10) mit einem Bo-
den (12) und von diesem aufragenden, eine Vorderwand
(14), eine Rückwand (24) und zwei Seitenwände (16, 26)
umfassenden Beutelwänden aus einem flexiblen folien-
förmigen Beutelmaterial bilden die Beutelwände einen
Schlauch mit einer Innenseite gegen Innenseite des Beu-
telmaterials siegelnden Längssiegelnaht. Im Bereich des
Bodens (12) ist der Schlauch über eine Innenseite gegen
Innenseite des Beutelmaterials siegeInde untere Quer-
siegelnaht (36) und am anderen Ende über eine Innen-
seite gegen Innenseite des Beutelmaterials siegeInde
obere Quersiegelnaht (38) verschlossen. Die Beutelsei-
tenwände (16, 26) sind zumindest im Bereich der Quer-
siegelnähte (36, 38) zu Seitenfalten mit nach innen ge-
richteter, die Beutelseitenwände (16, 26) in je zwei Sei-
tenfaltenhälften (20, 22; 30, 32) unterteilende Faltkante
(18, 28) geformt. Die Längssiegelnaht (34) ist in einer
Beutelseitenwand (16) angeordnet und im Bereich der
oberen Quersiegelnaht (38) ist eine Öffnungslasche (40)
mit der Längssiegelnaht (34) verbunden, wobei in der
oberen Quersiegelnaht (38) die gegen die Innenseite der
Beutelvorderwand (14) und der Beutelrückwand (24) ge-
siegelten Seitenfaltenhälften (20, 22) durch Ziehen an
der Öffnungslasche (40) unter Bildung einer Ausgiess-
öffnung (42) von der Beutelvorderwand (14) und der Beu-
telrückwand (24) peelbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Seitenfaltenbeutel
mit einem Boden und von diesem aufragenden, eine Vor-
derwand, eine Rückwand und zwei Seitenwände umfas-
senden Beutelwänden aus einem flexiblen folienförmi-
gen Beutelmaterial, wobei die Beutelwände einen
Schlauch bilden, der Schlauch eine Innenseite gegen In-
nenseite des Beutelmaterials siegelnde Längssiegelnaht
aufweist, im Bereich des Bodens über eine Innenseite
gegen Innenseite des Beutelmaterials siegelnde untere
Quersiegelnaht und am anderen Ende über eine Innen-
seite gegen Innenseite des Beutelmaterials siegelnde
obere Quersiegelnaht verschlossen ist, und wobei die
Beutelseitenwände zumindest im Bereich der Quersie-
gelnähte zu Seitenfalten mit nach innen gerichteter, die
Beutelseitenwände in je zwei Seitenfaltenhälften unter-
teilende Faltkante geformt sind.
[0002] Seitenfaltenbeutel aus flexiblem Folienmaterial
sind heute als Verpackung für flüssige und schütt- oder
rieselfähige feste Füllgüter aller Art weit verbreitet. Be-
kannte Seitenfaltenbeutel sind als Schlauchbeutel mit ei-
ner auf einer Breitseite des Beutels angeordneten Längs-
siegelnaht ausgestaltet und weisen beispielsweise einen
Blockboden auf. Allen Beuteln gemeinsam ist die Bildung
eines dicht verschlossenen Füllgutraumes, der durch
Siegeln des flexiblen Folienmaterials gegen sich selbst
unter Ausbildung untrennbarer Quersiegelnähte ent-
steht. Seitenfaltenbeutel werden heute üblicherweise auf
vertikalen Form-Füll-Siegel-(FFS)-Maschinen herge-
stellt, abgefüllt und durch Siegelung verschlossen.
[0003] Zur Entnahme des Füllgutes werden derartige
Beutel beispielsweise quer zur Siegelnaht aufgerissen
oder an einer hierfür bezeichneten Stelle mit einer Sche-
re aufgeschnitten. Oft weisen Beutel auch eine Öffnungs-
hilfe in der Form einer in der Siegelnaht angeordneten
Einreisskerbe auf.
[0004] Ein wesentlicher Nachteil der bekannten Sei-
tenfaltenbeutel liegt darin, dass es oft schwierig ist, den
Beutel auf einfache Weise zu öffnen und wieder zu ver-
schliessen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Beutel der eingangs genannten Art zu schaffen, der
auf einfache Weise ohne übermässigen Kraftaufwand
und ohne mechanische Hilfsmittel die Bildung einer wie-
der verschliessbaren Ausgiessöffnung ermöglicht.
[0006] Zur erfindungsgemässen Lösung der Aufgabe
führt, dass die Längssiegelnaht in einer Beutelseiten-
wand angeordnet und im Bereich der oberen Quersie-
gelnaht eine Öffnungslasche mit der Längssiegelnaht
verbunden ist, wobei in der oberen Quersiegelnaht die
gegen die Innenseite der Beutelvorderwand und der Beu-
telrückwand gesiegelten Seitenfaltenhälften durch Zie-
hen an der Öffnungslasche unter Bildung einer Ausgies-
söffnung von der Beutelvorderwand und der Beutelrück-
wand peelbar sind.
[0007] Bevorzugt ist die Öffnungslasche in die Längs-
siegelnaht eingesiegelt und das Beutelmaterial auf der

Innenseite des Beutels mit einer Siegelschicht beschich-
tet. Die Siegelschicht kann irgendeine geeignete siegel-
fähige Beschichtung sein und besteht vorzugsweise aus
einem Kunststoff auf Polyolefinbasis, beispielsweise Po-
lyethylen oder Polypropylen.
[0008] Als Beutelmaterial kann ein beliebiges geeig-
netes Material aus Kunststoff verwendet werden, insbe-
sondere auch als Laminat in Verbindung mit weiteren
Kunststofffilmen, beispielsweise aus Polyester, Poly-
amid oder orientiertem Polypropylen, Metallfolien, z.B.
Aluminiumfolien, oder Papier. Ein geeignetes Beutelma-
terial umfasst einen gegebenenfalls bedruckten Kunst-
stofffilm aus Polyester, Polyamid oder orientiertem Po-
lypropylen, insbesondere als Laminat in Verbindung mit
weiteren Kunststofffilmen, Metallfolien, wie Aluminium-
folien, oder Papier, mit einer Siegelschicht aus einem
Kunststoff auf Polyolefinbasis, beispielsweise Polyethy-
len oder Polypropylen
[0009] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnung; diese zeigt schematisch in

- Fig. 1 eine Schrägsicht auf einen geschlossenen
Seitenfaltenbeutel mit seitlich angeordneter
Längssiegelnaht mit eingesiegelter Öffnungs-
lasche;

- Fig. 2 einen Längsschnitt durch die obere Quersie-
gelnaht des Beutels von Fig. 1 nach deren Li-
nie I-I;

- Fig. 3 einen Längsschnitt durch die eingesiegelte
Öffnungslasche von Fig. 1 entlang deren Linie
II-II;

- Fig. 4 eine Schrägsicht auf ein Detail des Beutels
von Fig. 1 in geöffnetem Zustand.

[0010] Ein in Fig. 1 dargestellter Seitenfaltenbeutel 10
weist einen Blockboden 12 rechteckigen Querschnitts
auf und ist somit als Standbeutel ausgestaltet. Von den
beiden Längsseiten des Blockbodens 12 ragen zwei
Beutelwände als Beutelvorderwand 14 und Beutelrück-
wand 24 auf. Beutelvorderwand 14 und Beutelrückwand
24 sind über zwei vom Blockboden 12 aufragende Sei-
tenwände 16, 26 miteinander verbunden.
[0011] Der Seitenfaltenbeutel 10 besteht aus einem
flexiblen folienförmigen Material, welches über eine
Längssiegelnaht 34 zu einem aus der Beutelvorderwand
14, der Beutelrückwand 24 und den Seitenwänden 16,
26 gebildeten Schlauch geformt ist. Die Längssiegelnaht
34 verläuft in einer der Beutelseitenwände 16, 26, im
dargestellten Beispiel in der Seitenwand 16. Vor dem
Anbringen von Quersiegelnähten 36, 38 werden die Beu-
telseitenwände 16, 26 zu Seitenfalten mit mittiger, nach
innen gerichteter Faltkante 18, 28 geformt. Die Faltkan-
ten 18, 28 teilen jede der Beutelseitenwände 16, 26 in
zwei Seitenfaltenhälften 20, 22 bzw. 30, 32. Die Längs-
siegelnaht 34 ragt in der Beutelseitenwand 16 von der
Faltkante 18 zwischen den Seitenfaltenhälften 20, 22
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nach aussen ab.
[0012] Auf einer schnell laufenden vertikalen FFS-Ma-
schine wird zunächst aus einem flexiblen folienförmigen
Bandmaterial der vorstehend beschriebene Schlauch mit
der Längssiegelnaht 34 gebildet. Die Bildung der unteren
Quersiegelnaht 36 erfolgt zusammen mit der Ausbildung
der nach innen gerichteten Faltkanten 18, 28 und dem
Formen des flachen Blockbodens 12 über entsprechend
angeordnete Faltenleger, Falzer und/oder Führungen.
Damit der Blockboden 12 eine im wesentlichen ebene
Standfläche aufweist, wird hierbei die untere Quersiegel-
naht 36 gegen die Aussenfläche des Bodens 12 gesie-
gelt. Anschliessend wird einer der folgenden Wege be-
schritten:

a. Der Beutel 10 wird mit dem gewünschten Produkt
gefüllt und beim nächsten Maschinenzyklus wird,
gleichzeitig mit der Erzeugung der unteren Quersie-
gelnaht 36 für den Blockboden 12 des nachfolgen-
den Beutels 10, die obere Quersiegelnaht 38 ange-
bracht.
b. Das Bandmaterial wird auf der erforderlichen Hö-
he geschnitten, und der Beutel 10 mit dem voll aus-
gebildeten Blockboden 12 wird zum Einfüllen des
Produktes und zum Verschliessen des Beutels mit
der oberen Quersiegelnaht 38 zu einer zweiten Sta-
tion transferiert.

[0013] Wie in Fig. 2 dargestellt, sind in der oberen
Quersiegelnaht 38 in einem mittleren Abschnitt A die ein-
ander anliegenden Innenseiten der Beutelvorderwand
14 und der Beutelrückwand 24 gegeneinander gesiegelt.
In einem ersten randständigen Abschnitt B sind die ein-
ander anliegenden Innenflächen der Beutelvorderwand
14 und der einen Seitenfaltenhälfte 20 der Beutelseiten-
wand 16 sowie der Beutelrückwand 24 und der anderen
Seitenfaltenhälfte 22 gegeneinander gesiegelt. In einem
zweiten Randbereich C sind die einander anliegenden
Innenflächen der Beutelvorderwand 14 und der einen
Seitenfaltenhälfte 30 der Beutelseitenwand 26 sowie der
Beutelrückwand 24 und der anderen Seitenfaltenhälfte
32 der Beutelseitenwand 26 gegeneinander gesiegelt.
Auch die im Bereich des Blockbodens 12 angeordnete
untere Quersiegelnaht 36 weist die vorstehend beschrie-
benen Abschnitte A, B und C auf, und die einander an-
liegenden und gegeneinander gesiegelten Beutelteile
sind identisch mit denjenigen in der oberen Quersiegel-
naht 38.
[0014] In der unteren Quersiegelnaht 36 am Blockbo-
den 12 weisen alle Siegelungen der Beutelinnenseiten
in den Abschnitten A, B und C und der Beutelaussensei-
ten in den Abschnitten B und C eine sehr hohe Peelfe-
stigkeit auf. Die Siegelungen sind über die gesamte Län-
ge der unteren Quersiegelnaht 36 praktisch untrennbar
miteinander verschweisst.
[0015] In der dem Blockboden 12 entfernt liegenden
oberen Quersiegelnaht 38 im Öffnungsbereich des Beu-
tels weisen die Siegelungen der Beutelinnenseiten in den

Abschnitten A, B und C unterschiedlich hohe Peelfestig-
keiten auf. Die Siegelungen in den Abschnitten A und C
weisen, wie die Siegelungen in der unteren Quersiegel-
naht 36, eine sehr hohe Peelfestigkeit auf. Die Siegelun-
gen sind über die Länge der Abschnitte A und C praktisch
untrennbar miteinander verschweisst. Im Abschnitt B
weisen die Siegelungen der Beutelinnenseiten, d.h. die
Siegelungen zwischen der Innenseite der Beutelvorder-
wand 14 und der Innenseite der Seitenfaltenhälfte 20 so-
wie zwischen der Beutelrückwand 24 und der Innenseite
der Seitenfaltenhälfte 22, gute Peeleigenschaften auf.
Die Siegelung der Beutelaussenseiten im Abschnitt C,
d.h. die Siegelung zwischen der Aussenseite der Seiten-
faltenhälfte 30 der Beutelvorderwand 14 und der Aus-
senseite der Seitenfaltenhälfte 32 der Beutelrückwand
24 weist, wie die Siegelungen in der unteren Quersiegel-
naht 36, eine sehr hohe Peelfestigkeit auf. Die Siegelung
der Beutelaussenseiten im Abschnitt B, d.h. die Siege-
lung zwischen der Aussenseite der Seitenfaltenhälfte 20
der Beutelvorderwand 14 und der Aussenseite der Sei-
tenfaltenhälfte 22 der Beutelrückwand 24, weist gute
Peeleigenschaften auf, oder die Beutelaussenseiten im
Abschnitt B sind gar nicht gesiegelt.
[0016] Die im Abschnitt B gegeneinander gesiegelten
Beutelwandteile lassen sich durch Ziehen an der Längs-
siegelnaht 34 unterhalb der oberen Quersiegelnaht 38
ohne grossen Kraftaufwand von einander peelen. Bei
diesem Vorgang wird die Faltkante 18 der Seitenfalte der
Beutelseitenwand 16 bis zur vollständigen Trennung der
Seitenfaltenhälften 20, 22 von der Beutelvorderwand 14
bzw. der Beutelrückwand 24 nach aussen gezogen. Wie
in Fig. 4 dargestellt, führt die Trennung der innenseitigen
Siegelungen im Abschnitt B in der oberen Quersiegel-
naht 38 zu einer Ausgiessöffnung 42 für ein flüssiges
oder rieselfähiges Füllgut. Durch Zurückschieben des
Ausgusses kann die Ausgiessöffnung bei Verwendung
eines genügend steifen Beutelmaterials teilweise wieder
verschlossen werden. Alternativ kann ein mit einem Haft-
kleber beschichteter Verschlussstreifen, eine Klammer
oder eine gleich wirkende Vorrichtung zur Herstellung
eines sichereren Wiederverschlusses verwendet wer-
den.
[0017] Um das Ziehen an der Längssiegelnaht 34 und
damit das Öffnen des Beutels zu erleichtern, ist unmit-
telbar unterhalb der oberen Quersiegelnaht 38 eine Öff-
nungslasche 40 in die Längssiegelnaht 34 eingesiegelt.
Die Öffnungslasche 40 besteht im vorliegenden Beispiel
aus einer in Fig. 3 gezeigten Schlaufe aus einem flexiblen
folienförmigen Material. An Stelle einer Schlaufe kann
auch ein einfacher Materialstreifen oder beispielsweise
ein Spritzgussteil eingesetzt werden. Die einzige Bedin-
gung des für die Öffnungslasche 40 vorgesehenen Ma-
terials ist hinsichtlich der Siegeleigenschaften dessen
Kompatibilität mit der Siegelschicht auf der Innenseite
des Beutelmaterials. Besteht beispielsweise das Beutel-
material aus einem Polyester mit einer innenseitigen Sie-
gelschicht aus Polyethylen (PE), so kann die Öffnungs-
lasche 40 z.B. eine dicke Folie mit der Schichtfolge PE/
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Polyester/PE oder ein Spritzgussteil auf PE-Basis sein.
[0018] Die unterschiedliche Peelfestigkeit im Ab-
schnitt B gegenüber den Abschnitten A und C in der obe-
ren Quersiegelnaht 38 kann durch Verwendung entspre-
chender Materialien, die unterschiedliche Peelfestigkei-
ten bei unterschiedlichen Siegeltemperaturen erzeugen,
erreicht werden. Die Siegelbacken werden hierzu so aus-
gestaltet, dass sie an unterschiedlichen Stellen auf un-
terschiedlich hohe Temperaturen geheizt werden kön-
nen. Zur Bildung einer peelbaren Verbindung zwischen
zwei Beutelteilen erfolgt die Siegelung bei einer ersten
Temperatur, zur Bildung einer untrennbaren Verbindung,
d.h. einer Verbindung mit sehr hoher Peelfestigkeit, bei
einer gegenüber der ersten Temperatur höheren zweiten
Temperatur.
[0019] Eine andere Möglichkeit besteht in der Anwen-
dung von Lacken oder anderen Beschichtungen, welche
zu einer stärkeren oder schwächeren Siegelung führen.
Derartige Lacke werden als Registerdruck an vorbe-
stimmten Stellen in Registrierung mit einer Bedruckung
des Beutels aufgebracht. Die Registrierung mit der Be-
druckung des Beutels auf einer Verpackungsmaschine
ermöglicht ein genaues Positionieren der am fertigen
Beutel mit einem Lack zu versehenden Bereiche.
[0020] Die beiden vorstehend erwähnten Verfahren
zur Erzeugung von Siegelungen mit unterschiedlich ho-
her Peelfestigkeit können auch kombiniert angewendet
werden.

Patentansprüche

1. Seitenfaltenbeutel mit einem Boden (12) und von
diesem aufragenden, eine Vorderwand (14), eine
Rückwand (24) und zwei Seitenwände (16, 26) um-
fassenden Beutelwänden aus einem flexiblen folien-
förmigen Beutelmaterial, wobei die Beutelwände ei-
nen Schlauch bilden, der Schlauch eine Innenseite
gegen Innenseite des Beutelmaterials siegelnde
Längssiegelnaht aufweist, im Bereich des Bodens
(12) über eine Innenseite gegen Innenseite des Beu-
telmaterials siegelnde untere Quersiegelnaht (36)
und am anderen Ende über eine Innenseite gegen
Innenseite des Beutelmaterials siegelnde obere
Quersiegelnaht (38) verschlossen ist, und wobei die
Beutelseitenwände (16, 26) zumindest im Bereich
der Quersiegelnähte (36, 38) zu Seitenfalten mit
nach innen gerichteter, die Beutelseitenwände (16,
26) in je zwei Seitenfaltenhälften (20, 22; 30, 32)
unterteilende Faltkante (18, 28) geformt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Längssiegelnaht (34) in einer Beutelseitenwand
(16) angeordnet und im Bereich der oberen Quer-
siegelnaht (38) eine Öffnungslasche (40) mit der
Längssiegelnaht (34) verbunden ist, wobei in der
oberen Quersiegelnaht (38) die gegen die Innensei-
te der Beutelvorderwand (14) und der Beutelrück-
wand (24) gesiegelten Seitenfaltenhälften (20, 22)

durch Ziehen an der Öffnungslasche (40) unter Bil-
dung einer Ausgiessöffnung (42) von der Beutelvor-
derwand (14) und der Beutelrückwand (24) peelbar
sind.

2. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnungslasche (40) in die
Längssiegelnaht (34) eingesiegelt ist.

3. Seitenfaltenbeutel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Beutelmaterial
auf der Innenseite des Beutels mit einer Siegel-
schicht beschichtet ist.

4. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Siegel-
schicht aus einem Kunststoff auf Polyolefinbasis,
beispielsweise Polyethylen oder Polypropylen, be-
steht.

5. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Beutelma-
terial einen Kunststofffilm aus Polyester, Polyamid
oder orientiertem Polypropylen, insbesondere als
Laminat in Verbindung mit weiteren Kunststofffil-
men, Metallfolien, wie Aluminiumfolien, oder Papier
umfasst.

6. Seitenfaltenbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Beutelma-
terial aus einem gegebenenfalls bedruckten Kunst-
stofffilm aus Polyester, Polyamid oder orientiertem
Polypropylen, insbesondere als Laminat in Verbin-
dung mit weiteren Kunststofffilmen, Metallfolien, wie
Aluminiumfolien, oder Papier, mit einer Siegel-
schicht aus einem Kunststoff auf Polyolefinbasis,
beispielsweise Polyethylen oder Polypropylen, be-
steht.
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